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„Ohne Maschinenring geht es nicht!“
Vorstände fassen Beschlüsse zur Organisationsentwicklung

Die Maschinenringe haben sich in Bayern zu starken Selbsthilfeeinrichtungen 
entwickelt. Sie leisten in vielen bäuerlichen Betrieben wertvolle Arbeit. Um 
zukünftigen Ansprüchen weiterhin gerecht zu werden, haben die Vorsitzenden 
der bayerischen Maschinen- und Betriebshilfsringe Empfehlungen für eine 
mitgliederorientierte Arbeit entwickelt. Diese gilt es nun umzusetzen.

T atsächlich haben die Ma-
schinenringe ihr Dienstleis-
tungsangebot kontinuierlich 

aufgebaut. Vom gelegentlichen 
Nothelfer sind sie zu einem mo-
dernen und festen Bestandteil 
der Betriebsführung erfolgreicher 
Landwirte geworden. Immer mehr 
bayerische Betriebe können nur 
durch überbetriebliche Zusam-
menarbeit überleben. Die Maschi-
nenringe sind die Profi s für bäuer-
liche Netzwerke und beraten ihre 
Mitglieder speziell hinsichtlich Ar-
beitsbelastung und Kosten der Ar-
beitserledigung. Über den klas-
sischen Bereich hinaus haben sie 
ihr Angebot ausgedehnt und ver-
mitteln unterschiedliche Formen 
des Zuerwerbs. 

„Entsprechend den Bedürfnissen 
unserer Bauern müssen wir unsere 
Organisation gestalten. Die Rah-
menbedingungen ändern sich und 
damit die Struktur und Tätigkeit 
unserer Ringe. Genau wie beim 
Landwirt müssen Arbeitsabläufe 
und Anforderungen immer wie-
der hinterfragt und optimiert wer-
den. Flexibilität, Veränderungsbe-
reitschaft und Innovationsfähigkeit 
sind wichtige Merkmale, um wei-
terhin erfolgreich zu bestehen. 
Dies gilt ebenso für die Maschi-
nenringe“, be kräftigt Leonhard 
Ost, Vorsitzender des Kuratori-
ums Bayerischer Maschinen- und 
Betriebshilfsringe e.V. (KBM) und 
Präsident des Bundesverbandes der 
Maschinenringe e.V. (BMR). 

Nichts ist so beständig wie der 
Wandel, dies spüren Landwirte tag-
täglich. Unsicherheit, Angst, aber 
auch Unternehmergeist und Tat-
kraft sind die natürlichen Reak-
tionen. „Wir Maschinenringe un-
terstützen unsere Mitglieder und 
entwickeln gemeinsam Perspekti-
ven. Dazu müssen wir uns ebenfalls 
auf den Prüfstand begeben“, legt 
Leonhard Ost dar. Sein Ziel ist es, 
die Effektivität und Leistungsfähig-
keit der Ringe zu steigern und da-
mit den Mitgliedern bestmöglichs-
te Unterstützung zu bieten.

Gemeinsam die MR-
Arbeit voranbringen

Die Weiterentwicklung soll dabei 
kein theoretisches Konzept bleiben. 
Vielmehr sind alle Betroffenen ge-
fordert, ihre Vorstellungen einbrin-
gen. Gemeinsam will man voran-

kommen, gemeinsam die Ringe 
von innen heraus auf neue Anfor-
derungen vorbereiten und opti-
mieren, gemeinsam Lernprozesse 
initiieren und begleiten. Dabei sol-
len die Fähigkeiten aller und der 
Organisation als Ganzes zur Ent-
wicklung und Veränderung genutzt 
werden. „Wir müssen einander be-
stärken, uns gegenseitig unterstüt-
zen und voneinander lernen. Auch 
unter den Ringen sollte das Wir-
Gefühl belebt werden“, meint An-
dreas Geistmann, Vorsitzender des 
MR Nürnberger Land e.V. Klarheit 
und Transparenz hält er in seinem 
Ring und auf übergeordneter Ebe-
ne für sehr wichtig.

So vergleichen in diesem Jahr 
zehn bayerische Maschinenringe 
erstmals ringspezifi sche Zahlen 
und Abwicklungen hinsichtlich 
der Vermittlung der sozialen Be-
triebshilfe. „Wir wollen interne 
Prozesse beleuchten und verspre-
chen uns wertvolle Erkenntnisse 
und positive Effekte für die ein-
zelnen Abläufe. Diese gilt es auf 
die unterschiedliche Situation in 
den jeweiligen Ringen anzupas-
sen. Kostenminimierung, Effi zi-
enzmaximierung und Prozessop-
timierung sind unsere Vorsätze“, 
erläutert Georg Thalhammer, Ge-
schäftsführer des Dachverbandes 
KBM e.V.

Die MR-Vorstände haben auf 
der KBM-Mitgliederversammlung 
Empfehlungen für mehr Mitglie-
derorientierung verfasst. 

2020: Wegweisende
Beschlüsse 

Dabei haben die überbetrieb-
liche Maschinenvermittlung und 
die Betriebshilfe als satzungsge-
mäße Aufgaben oberste Priorität. 
„Besonders am Herzen liegt uns, 
zuverlässig qualifi zierte Helfer ein-

Geschäfts führer Marc Wild (rechts) 
und Vorsitzender Andreas Geist-
mann vom MR Nürnberger Land: 
„Wir wollen möglichst effektiv 
arbeiten und mit Bauerngeldern 
verantwortungsvoll umgehen.“

Die bayerischen Maschinenringe 
wollen zukünftig noch mehr als 
bisher einheitlich auftreten. Anhand 
des MR-Logos, der MR-Kleidung 
und der gleich gestalteten MR-
Internetseiten schaffen sie eine 
gemeinsame Unternehmensidentität.
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setzen zu können und Netzwerke 
für alle Betriebe zu entwickeln. 
Darüber hinaus wollen wir uns an 
landtechnischen Neuerungen be-
teiligen“, zählt Leonhard Ost auf. 

Lohnunternehmer und Maschi-
nengemeinschaften sollen noch 
stärker als bisher eingebunden 
werden. Hier wird angeregt, sich 
jeweils einmal im Jahr in inten-
siven Gruppengesprächen auszu-
tauschen. Zufriedenheitsanalysen 
der Auftraggeber sichern die Qua-
lität der Arbeitserledigung. Die 
Formulierung von jährlichen Zie-
len erleichtert zudem konsequentes 
Arbeiten im Ring. Mitgliederwün-
sche sind die Grundlage dazu.

Ein einheitliches Auftreten 
der Maschinenringe mit entspre-
chendem MR-Logo, MR-Kleidung 
und Internetseite schafft eine ge-
meinsame Unternehmensidentität. 
Dienstleistungen sollen einem ge-
meinsamen Standard entsprechen, 
z.B. durch gleiche Software und ein 
effi zientes IT-Netzwerk. Wichtige 
Kernprozesse der Verwaltung kön-
nen so standardisiert werden.

Ferner wurden Richtlinien zur 
Führungs- und fachlichen Kom-
petenz für Haupt- wie Ehrenamt 
beschrieben. Regelmäßige Fort-
bildung gilt sowohl für Geschäfts-
führer wie für Vorstände als äu-
ßerst nützlich.

Neu ins Amt gewählte Vorsit-
zende sowie „alte Hasen“ begrü-
ßen das umfangreiche Fortbil-
dungsprogramm „MR Aktiv“, das 
Seminare und Klausuren in ver-
schiedenen Themenbereichen und 
Konstellationen anbietet. Offene 
Seminare, die den Austausch mit 
Kollegen aus anderen Regionen 
fördern, oder Trainings vor Ort, in 
denen man sich gemeinsam mit der 
gesamten Vorstandschaft und ak-
tiven Mitgliedern über Ergebnisse 
im eigenen Ring Gedanken macht, 
fi nden großen Anklang.

Engagierte Vorstände
MR Vorstände zeigen sich dabei 

engagiert und aktiv. So wie Hans 
Rudolph, frisch gewählter Vorsit-
zender im MR Erlangen e.V. Er ist 
sowohl in Produktionstechnik als 
auch in der Betriebswirtschaft fi t, 
schließlich beurteilt Hans Rudolph 
angehende Landwirtschaftsmeister 
im Prüfungsausschuss. „Ich kenne 
meine Maschinenkosten pro Liter 
Milch und pro Doppelzentner Ge-
treide und ich weiß, wie die Kosten 
den Betrieb belasten. Gerade des-
halb ist die überbetriebliche Zusam-
menarbeit so wichtig“, betont er. 

Hans Rudolph ist heute im Ma-
schinenring verstärkt als Auftrag-
nehmer tätig. „Früher habe ich 
viele Arbeiten ausgelagert. Da nun 
freilich beide Söhne eine landwirt-
schaftliche Ausbildung absolvie-
ren und im Betrieb eingebunden 
werden sollen, orientieren wir uns 
neu“, erzählt er. Der agile Unter-
nehmer investiert viel Zeit in die 
Belange der Landwirtschaft. Mög-
lich ist dies durch gute Organisati-
on, aber vor allem durch die Un-
terstützung seiner Frau Renate. 
„Ich fi nde es wichtig, sich einzu-
bringen. Um meinem Mann Frei-
räume zu schaffen, fange ich doch 
vieles im Betrieb auf“, berichtet 
sie. Dieses Einstellung sollte un-
eingeschränkt gewürdigt werden. 
 Veronika Fick-Haas, 

für KBM e.V., Neuburg 

Ich kenne meine Maschinenkosten pro Liter Milch und pro Doppelzentner 
Getreide und ich weiß, welche Kosten ein durchschnittlicher Betrieb 
zu tragen hat. Gerade deshalb ist die überbetriebliche Zusammenarbeit 
so wichtig“, betont MR-Vorsitzender Hans Rudolph. Hier mit Geschäfts-
führer Ralf Wagner (links) und Sohn Andre (rechts).

MR-Arbeitskleidung ist praktisch 
und fördert die Zugehörigkeit.

Die informativsten  
Seiten  

der bayerischen  
Landwirtschaft


